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1. Einleitung

Das Netzwerk Pflegefamilien im VSE NRW e.V. ist Teil des Trägerverbundes West-
fälische Pflegefamilien (WPF) mit aktuell 49 Trägern aus NRW. Es handelt sich bei 
dem Angebot um eine Jugendhilfemaßnahme nach § 33.2 SGB VIII, sonderpäda-
gogische Vollzeitpflege.

Die inhaltliche Ausgestaltung ist mit den anderen Trägern im Trägerverbund WPF 
gemeinsam erarbeitet worden. Die dort entwickelten Standards sind in einem 
Qualitätshandbuch zusammengefasst und bindend für alle Mitarbeitenden. 
https://www.lwl-landesjugendamt.de/media/filer_public/c0/aa/c0aaea21-a87c-
4a6f-a51c-8752c8a7b8f5/2020-07-21_handbuch.pdf

Die Standards dienen dem Schutz der Adressat*innen und den Mitarbeitenden 
im Netzwerk Pflegefamilien.  Der schützende Rahmen für die jungen Menschen 
im Netzwerk Pflegefamilien besteht aus folgenden Bausteinen: 

•	 das institutionelle Rahmenschutzkonzept des Trägers VSE NRW e.V.
•	 das Schutzkonzept des WPF-Trägerverbundes https://www.wpf.lwl.org/		

media/filer_public/0c/67/0c671c0d-deac-4e35-80ef-05a773ef6003/wpf_		
schutzkonzepte.pdf

•	 das hier vorliegende Schutzkonzept des Netzwerks Pflegefamilien / WPF 		
im VSE NRW e.V.

•	 das individuelle Schutzkonzept für die jungen Menschen

2. Risiken & Qualitätsstrukturen in der Arbeit mit Pflegefamilien

Der Verschriftlichung dieses Schutzkonzeptes ist eine Risiko- und Potentialana-
lyse innerhalb des Netzwerks Pflegefamilien vorausgegangen. Im Fokus standen 
dabei die Herausforderungen, die die öffentliche Jugendhilfe in der Privatheit der 
Familie mit sich bringt.

Junge Menschen in Pflegefamilien haben in ihren Herkunftsfamilien in der Regel 
Kinderschutzverfahren erlebt. Der Aufbau von neuen familiären Bindungen zur 
Sicherstellung der emotionalen und körperlichen Stabilität steht daher unter 
einem besonderen Schutz. Die Privatheit der Familie stellt ein besonderes Poten-
tial für junge Menschen dar, kann aber gleichzeitig auch zu einem eigenen Risiko 
werden, wenn Familiensysteme nicht ausreichend offen und transparent sind 
oder Gefahren nicht frühzeitig erkannt werden. 
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Um im Spannungsfeld von öffentlicher Jugendhilfe und der Privatheit einer Fa-
milie alle Beteiligten bestmöglich zu schützen, braucht es klare strukturelle Be-
dingungen für die Vorbereitung als auch für die anschließende Begleitung der 
Familien. 

Der VSE NRW e.V. fördert mit seiner basisdemokratischen Organisationsstruktur 
Mitbestimmung, Identifikation und die Entwicklung eines starken Verantwor-
tungsgefühls bei den Mitarbeitenden. Eine hohe Transparenz in den Arbeits-
prozessen ist in dieser partizipativen Struktur außerdem unabdinglich. Diese 
strukturell verankerten Besonderheiten der Organisation bergen ein wichti-
ges Potenzial zur Risikominderung

Schützende Qualitätsstrukturen im Netzwerk Pflegefamilien des VSE NRW e.V.:

•	 Kooperation: Von Beginn an findet eine enge Zusammenarbeit aller an der 
Hilfeplanung beteiligten Personen und Institutionen statt. 

•	 Vernetzung: Monatlich finden Veranstaltungen und Angebote für Familien 
und junge Menschen statt. Diese sollen die Vernetzung untereinander erleich-
tern, den Austausch fördern und eine Öffnung der Familiensysteme unter-
stützen.

•	 Fachberatung und Co-Beratung: Die Fallberatung im Fachteam unter Ein-
beziehung der Co-Beratern*innen findet wöchentlich nach den Bedingungen 
des WPF-Systems statt. 

•	 Supervision: Die Reflexion des eigenen Handelns und der eigenen Person ist 
den Mitarbeitenden besonders wichtig und findet in unterschiedlichen Set-
tings statt. Standardmäßig finden fallbezogene Supervisionen für die Bera-
ter*innen trägerübergreifend im WPF-System zehn Mal im Jahr statt. Darüber 
hinaus bietet das Netzwerk Pflegefamilien auch Fallsupervision für Eingliede-
rungsfälle und Teamsupervision an.

•	 Dokumentation: Die Mitarbeiter*innen dokumentieren sorgfältig die Fallver-
läufe. Diese Dokumentation dient der internen Qualitätssicherung, der Selbst-
reflexion, der Kontrolle und der Zusammenarbeit mit den jungen Menschen, 
Pflegeeltern und Eltern. Auch Teamsitzungen werden anhand von Protokollen 
dokumentiert. Die Mitarbeitenden eines Teams halten ihre Teambeschlüsse 
in den folgenden Sitzungen nach. Alle Mitarbeitenden dokumentieren ihre 
Fälle entsprechend den gültigen Datenschutzrichtlinien, um so Grundlagen 
für die weitere Hilfeplanung, die Fallberatung und das Controlling zu haben. 
Auch bei Dokumentation und Aktenführung greift das 4-Augen-Prinzip, indem 
die Mitarbeitenden sich kollegial überprüfen.

•	 Fort- und Weiterbildung: Der Träger unterstützt und ergänzt die Bewahrung 
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fachlicher Standards und die fachliche Weiterentwicklung durch regelmäßige 
Fort- und Weiterbildungsangebote.

•	 Kolleg*innengespräche: Es finden regelmäßige Kolleg*innengespräche statt, 
in denen die Arbeitszufriedenheit und berufliche Weiterentwicklung in den 
Fokus genommen werden.

•	 Wirtschaftlichkeit: Für die wirtschaftlichen Belange im VSE NRW e.V. sind die 
Finanzgremien Bereichsfinanzausschuss, bereichsübergreifender Finanzaus-
schuss und der Wirtschaftsrat zuständig. Die Aufgaben sind: Überprüfung der 
Wirtschaftlichkeit, Ausgabenkontrolle, Investitionsplanung.   Der VSE NRW e.V. 
unterzieht sich in jedem Jahr freiwillig einer Überprüfung durch ein anerkann-
tes Wirtschaftsprüfungsunternehmen.              

3. Maßnahmen zur Stärkung und zum Schutz von jungen Menschen 

3.1. Vertrauensvolle Beziehungen fördern:
Der Aufbau stabiler und verlässlicher Beziehungen zu den Pflegeeltern und 
darüber hinaus im weiteren Umfeld zu anderen Vertrauenspersonen des jungen 
Menschen wird durch die Berater*innen unterstützend begleitet.

Es finden regelmäßige Einzelkontakte der Berater*innen mit den jungen Men-
schen statt, um ihnen einen geschützten Raum für persönliche Anliegen, Refle-
xion und Beziehungsgestaltung zu bieten. Dies wird über das individuelle Schutz-
konzept abgesichert.

Die Berater*innen unterstützen mit vielfältigen Methoden, dass junge Menschen 
Zugang zur eigenen Biographie bekommen. Das vom Träger entwickelte „Le-
bensbuch“ wird für jeden jungen Menschen zur Verfügung gestellt und kann als 
Grundlage für die Biographiearbeit genutzt werden.

Herkunftsfamiliensysteme werden als wichtige Ressource für die Identitätsent-
wicklung des jungen Menschen und für die weitere Gestaltung der Hilfe gesehen. 
Das Angebot der Beratung und Begleitung der Herkunftsfamilie in Form von Ein-
zelgesprächen und Gruppenangeboten wird individuell an die Bedürfnisse von 
Eltern angepasst. 

3.2 Aufklärung und Schutzwissen vermitteln: 
In der Fachberatung sowie in den Gruppenangeboten werden Themen wie Kin-
derrechte, Emotions- und Stressregulation, Schutz vor Gewalt, Traumaintegra-
tion, Bindungsverhalten, Mediennutzung und Entlastungsangebote regelmäßig 
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und sensibel aufgegriffen. Ziel ist es, junge Menschen und Pflegeeltern in ihrer 
Kompetenz zu stärken und mehr Sicherheit im Umgang mit unvertrauten The-
men zu ermöglichen.

Der Träger hält ein sexualpädagogisches Konzept bereit und setzt dies um.

3.3 Partizipation ermöglichen: 
Junge Menschen werden entwicklungs- und altersgerecht in Form von „Tischvor-
lagen“ für das Hilfeplangespräch an Entscheidungen, die sie betreffen, beteiligt. 
Das Netzwerk Pflegefamilien organisiert und führt außerdem Gruppenangebote 
durch, in denen Themen wie Kinderrechte, Identität und Schutz besprochen 
werden, beispielsweise:

•	 Gruppen für Kinder, die spielerische Zugänge zu Themen wie Gefühle, Rechte 
und Alltag in Pflegefamilien eröffnen

•	 Gruppen für Jugendliche
•	 Gruppen für Careleaver*innen
•	 Gruppen für leibliche Kinder
•	 Wochenend-Angebote für Pflegefamilien, in denen Pflegeeltern mit ihren 

Kindern in den Austausch gehen können, positive Beziehungen stärken und 
Entlastung erfahren können.

4. Personal 

Personalkontinuität ist dem Netzwerk Pflegefamilien wichtig, um Beziehungsab-
brüche oder Informationsverluste zu vermeiden und somit eine hohe Beratungs-
qualität zu gewährleisten. Die kontinuierliche fachliche Weiterentwicklung der 
Mitarbeitenden soll diesen Prozess unterstützen. 

•	 Die Einstellungsvoraussetzungen sind im QHB (Qualitätshandbuch) für das 
WPF-System beschrieben und werden von uns umgesetzt.

•	 Alle Mitarbeitenden sind im Netzwerk des VSE NRW e.V. fest angestellt.
•	 Gemäß § 72a SGB VIII Bundeskinderschutzgesetz wird ein erweitertes Füh-

rungszeugnis in Abständen von fünf Jahren von allen Mitarbeitenden sowie 
Praktikant*innen eingeholt. Personen mit strafrechtlich relevanten Einträgen 
sind von der Tätigkeit ausgeschlossen (vgl. § 72a Abs.1 SGB VIII).

•	 Der Bewerbungsprozess findet unter Beteiligung des jeweiligen Teams, der 
dazugehörigen Co-Beratung und unter Einbeziehung eines/ einer Kolleg*in 
von einem anderen Standort statt.

•	 Im Verlauf der Tätigkeit wird vorausgesetzt, dass sich jede*jeder Mitarbeiten-
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de mit mindestens einer weiteren Fortbildung jährlich weiterbildet. 
•	 Längerfristige Fortbildungen werden trägerseitig oder auf individuellen 

Wunsch des* der jeweiligen Mitarbeitenden ermöglicht. 
•	 Inhouse-Fortbildungen werden nach Bedarf organisiert. 
•	 Das Netzwerk Pflegefamilien ermöglicht Teamsupervision und Organisations-

beratung. 
•	 Die fachspezifische Einarbeitung neuer Kolleg*innen erfolgt in Kooperation 

von jeweils zwei Kolleg*innen, von denen mindestens eine*r Co-Berater*in 
oder langjährig erfahren ist, und wird thematisch strukturiert. Darüber hinaus 
sind Hospitationen bei erfahrenen Kolleg*innen und standortübergreifende 
Einarbeitungsgruppen installiert.

5. Beschwerdemanagement 

Beschwerden von allen an der Hilfe Beteiligten werden im Netzwerk grundsätz-
lich als Möglichkeit der Partizipation und als Instrument zur fachlichen Weiterent-
wicklung gesehen. Zu Beginn der Hilfe erhalten Alle an der Hilfe Beteiligten die 
Informationen zu Beschwerdemöglichkeiten im Netzwerk Pflegefamilien persön-
lich und über einen Flyer. Alle Mitarbeiter*innen stellen die Beschwerdewege 
und einen konstruktiven Prozess verbindlich sicher. Externe Beschwerdemöglich-
keiten, z.B. die Ombudschaft NRW, werden kenntlich gemacht.

Mitarbeitende im VSE NRW e.V. können sich mit Konflikten und Beschwerden 
niedrigschwellig an gewählte Vertrauensleute wenden. Beschwerden werden an 
folgende Mailadresse gerichtet und verbindlich und vertraulich bearbeitet: be-
schwerde@vse-nrw.de.

6. Verfahrensablauf Kindeswohlgefährdung

Der Träger hält an allen Standorten zertifizierte Fachkräfte („Institut Christoph 
Radewagen“) vor und schult alle Mitarbeiter*innen regelmäßig anhand von Ba-
sisschulungen zu INSOFA Fachkräften. Co-Berater*innen sowie die Leitungskräf-
te im Netzwerk Pflegefamilien verfügen über eine zertifizierte Weiterbildung im 
Kinderschutzbereich.  

Das Netzwerk kooperiert in Kinderschutzfällen mit Zartbitter e.V., dem Kinder-
schutzbund e.V. und ärztlichen Kinderschutzambulanzen vor Ort.

Anhand eines konkreten Handlungsablaufs wird das interne Vorgehen im Fol-
genden grafisch dargestellt.
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Verfahrensablauf im §8a-Verfahren im VSE NRW e.v. Netzwerk Pflegefamilien

Hinweis auf eine Kindeswohlgefährdung
Berater:in informiert Co- Berater:in 

umgehend und beruft eine gemeinsa-
me Beratung (tel., digital, präsent) ein

Berater:in und Co- Berater:in im Dialog:
Entscheidung, ob ein umgehender Hausbesuch 
stattfinden muss, ggf. Hinzuziehen der  Vor-
mund:in. Gemeinsames Abklären des Gefähr-
dungsrisikos (4- Augen- Prinzip).
Gemeinsamer Austausch und Gewichtung.

Liegen hier gewichtige Anhaltspunkte für eine 
KWG vor? Dokumentation auf Blatt 0
Co- Beratung ist verantwortlich als Fachaufsicht  
für den Prozess

Ergebnis: Es liegen gewichtige 
Anhaltspunkte für eine KWG 
vor. Es besteht Einigkeit der 
beiden Fachkräfte. 
Dokumentation auf Blatt 1

JA

NEIN
Vermerk des 
Vorgehens in 

der Akte

Ergebnis: Es liegen keine gewichti-
gen Anhaltspunkte vor.  Es erfolgt 
ein Vermerk (Berater:in UND Co- Be-
rater:in) Rücklauf ins Fachteam und 
ggf. an Melder:innen

-> Berater:in arbeitet den Sachver-
halt mit der WPF/ BPF prozesshaft 
auf

Prozessende:
Es gibt 3 mögliche Ergebnisse: 
1) Kein Hilfebedarf
2) Dringender Hilfebedarf
3) Schutzauftrag 

Bei 1.-3.: 
Einbeziehen der Pflegeeltern durch Bera-
ter:in und Co- Berater:in. Besprechen weite-
rer Schritte, die sich ggf.  aus dem Ergebnis 
der Einschätzung ergeben haben. 

Bei 3.:
Kenntlichmachen, dass Leitung über den 
Sachverhalt in Kenntnis gesetzt wird und die-
se/r PSB/ Vormund informieren wird.

Ergebnis:
Dissenz der Fachkräfte- 
es besteht Uneinigkeit, 
ob es sich um gewichtige 
Anhaltspunkte handelt.

Innerhalb eines Clearings wird 
das uneinheitliche Ergebnis the-
matisiert und beraten, wie wei-
terverfahren wird.  Dazu wird 
eine weitere, fallfremde INSOFA 
hinzugezogen.

Einleiten eines 
Clearings

Es erfolgt eine Einschätzung nach 
dem §8a- Verfahren von Rade-
wagen. 
Die Berater:in stellt innerhalb von 
72h ein (standortübergreifendes) 
Team (5 P.) zur Fallberatung zu-
sammen und berät die Meldung.*

Dokumentation auf Blatt 2 und 3
Unterschrift von Teilnehmenden 
am Einschätzungsprozess und von 
Leitung.

Liegt ein Schutzauftrag 
vor, wird Leitung  über 
das Ergebnis der Beratung 
informiert (spätestens am 
folgenden Werktag).
Verantwortlich hierfür
ist die/der Co- Berater:in

Leitung:
Nimmt Ergebnis zur Kenntnis, 
stellt ggf. Rückfragen. Steht bei 
Nachfragen des Jugendamtes, 
Familiengerichts oder StA zur 
Verfügung. 
Leitung prüft die Einhaltung der 
geltenden Qualitätsstandards 
und die Plausibilität und Rekonst-
ruierbarkeit der Einschätzung.
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Verfahrensablauf im §8a-Verfahren im VSE NRW e.v. Netzwerk Pflegefamilien - Teil II

Im Vorfeld hat eine §8a- Einschätzung stattgefunden

Die Gefahr
besteht weiterhin

Kein Hilfebedarf: 

Das Verfahren wird  beendet. 
Die Protokollbögen werden zur 
Akte genommen.
Rücklauf ins Klein-/ Fachteam

Hilfebedarf /
Dringender Hilfebedarf:

Berater:in und Co- Berater:in 
besprechen mit den PE ent-
sprechende Hilfs- und Unter-
stützungsmaßnahmen zur Ab-
wendung der Gefährdung.  
Rücklauf ins Klein-/ Fachteam

        Schutzauftrag:

•	 Beraterin und Co/ Berater:in stel-
len den Pflegeeltern das Ergebnis 
der §8a/ Beratung vor. 

•	 Es wird ein Schutzplan für jedes 
Pflegekind in der Familie erstellt. 

•	 Nach Erstellen des o.g.  Schutz-
plans erfolgt nach Einwilligung der 
Beteiligten und Prüfung der Erfor-
dernis eine Rückmeldung an das 
zust. JA durch die Leitung

•	 Der Schutzplan wird in regelmä-
ßigen Abständen im Klein-/ Fach-
team unter Einbezug des:r Co- Be-
rater:in als INSOFA überprüft und 
dokumentiert 

Die Gefahr
wurde abgewendet

Leitung ist Ansprech-
person und informiert 

Jugendamt und PSB 
schriftlich (Meldebogen).

Co- Berater:in informiert Leitung über den 

Schutzauftrag spätestens am nächsten Werktag

Co- Berater:in informiert 
Leitung, Jugendamt/ PSB 
schriftlich über das Ende 

des Schutzauftrags. Einleitung eines erneu-
ten §8a- Verfahrens zur 
Gefährdungseinschät-
zung (s. Teil I). 

Die Gefährdung wurde abgewendet, das Verfahren ist beendet 

Nachsorge (Wie geht es jetzt weiter?):
Regelmäßige Fallvorlagen im Fach-/ Kleinteam?
Nachbesprechung mit der WPF nach x- Monaten mit Berater:in und Co- Be-
rater:in
Ggf. Gespräch mit den PSB und Berater:in/ Co- Berater:in
Auswertung der Falldynamik (strukturell, persönlich, fachlich, kollegial) 
Gibt es „Reste“?

Die verwendeten Materialien sind eigens für das Netzwerk Pflegefamilien entwi-
ckelt und angepasst worden. 
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7. Organisationsstruktur Netzwerk Pflegefamilien im VSE NRW e.V.

Das oberste beschlussfassende Organ des VSE NRW e.V. ist die Mitgliederver-
sammlung, d.h. alle Mitglieder des Vereins beraten und entscheiden über die 
Grundsätze der inhaltlichen und betrieblichen Entwicklung. Mitglied im Verein 
können nur Mitarbeiter*innen werden.
Die Mitglieder des Vereins wählen aus ihrer Mitte den Verwaltungsrat, der inner-
halb der Strukturen für die Dienstaufsicht zuständig ist. 
Das Netzwerk Pflegefamilien ist dezentral organisiert, die einzelnen Standorte 
kooperieren im Sinne der Adressat*innen miteinander.

Ansprechpartner*innen:
•	 Jens Kalpein, Leitung, Trägervertretung 01784705890
•	 Stefan Tobergte, Leitung, Trägervertretung 01784705894 
•	 Cathrin Schipp, Leitung 01784705889

Alle weiteren Mitarbeitenden sind über den QR-Code beziehungsweise auf der 
Homepage zu finden. Die Leitung im Netzwerk Pflegefamilien stellt sicher, dass 
die Fachaufsicht und die Fachberatung an den Standorten umgesetzt werden. Sie 
verantwortet arbeitsteilig – gemeinsam verabredet mit Berater*innen und Co-
Berater*innen – die Qualitätssicherung, Organisations- und Projektentwicklung 
sowie die Außenvertretung. 

Jeder junge Mensch hat das Recht auf die Gestaltung eines individuellen Schutz-
konzeptes. Die Umsetzung erfolgt in der Verantwortungsgemeinschaft von Bera-
ter*innen, Co-Berater*innen und Leitung.

8. Abschluss

Das vorliegende Schutzkonzept ist ab sofort gültig und wird als Qualitätsprozess 
in zwei Jahren überprüft und gegebenenfalls aktualisiert. Das Schutzkonzept ist 
allen Mitarbeitenden auf dem VSE-Server zugänglich und für alle an der Hilfe Be-
teiligten auf der Homepage zu finden.


